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Vier virtuelle Tage voll spannen-
der Themen, Diskussionen und 
einer anderen Art der persönli-
chen Begegnung zur 69. Jahres-
tagung der Vereinigung Süd-
deutscher Orthopäden und Un-
fallchirurgen 

„Natürlich geht nicht alles digi-
tal“, sagte Dr. Bodo Kretschmann, 1. 
Vorsitzender der VSOU, „Wir sind ein 
Hands-on-Fachgebiet und können un-
sere Medizin nicht digitalisieren. Aber 
wir können den Informationsaus-
tausch auf diese Weise stattfinden las-
sen.“ Und das gelang sehr erfolgreich: 
Über 1200 Teilnehmer sahen sich die 
68 Sitzungen des wissenschaftlichen 
Programmes mit insgesamt 274 Vor-
trägen zur ersten digitalen Jahres-
tagung der VSOU vom 28. April bis 1. 
Mai an. Auf völliges Neuland wagte 
sich die Gesellschaft mit diesem virtu-
ellen Format. Doch lieber etwas riskie-
ren, als noch einmal die renommierte 
Tagung und damit einen geschätzten 
Wissensaustausch in O&U ausfallen 
zu lassen, wie im vergangenen Jahr. So 
der einvernehmliche Konsens.

Die wissenschaftliche Leitung 
der Jahrestagung übernahmen Prof. 
Dr. Christian Knop, Ärztlicher Direk-
tor der Klinik für Unfallchirurgie und 
Orthopädie am Klinikum Stuttgart 
und Prof. Dr. Thomas Wirth, Ärzt-
licher Direktor der Orthopädischen 
Klinik des Olgahospital Stuttgart. Sie 
hatten ein exzellentes Programm für 
alle im Fach Orthopädie und Unfall-
chirurgie tätigen Kolleginnen und 
Kollegen in Klinik und Praxis im An-
gebot. Das überspannende Kongress-
motto, welches sich als roter Faden 
durch das Programm zog, lautete 
„O&U für Jung und Alt“. Es sei wich-
tig, auch als Erwachsenenmediziner 
in der Behandlung von Kindern- und 
Jugendlichen und umgekehrt auf 
dem aktuellen Stand des Wissens zu 
sein und voneinander zu lernen. Be-
währte Behandlungsansätze und Er-
fahrungen miteinander zu teilen – 
dazu diente der Programmstrang 
„Jung und Alt“: In diesen Sitzungen 
wurden an allen Tagen die Themen 
jeweils aus pädiatrischer wie aus 
nicht-pädiatrischer Sicht behandelt. 

Hierzu kamen als Referenten pädia-
trisch und adult tätige Fachärzte glei-
chermaßen zu Wort und es konnte 
ein Bogen von der Kinder- und Ju-
gendorthopädie zu den Erwachse-
nen gespannt werden. Zusätzlich 
wurden in Parallelsitzungen Schwer-
punkte aus den Gebieten der Wirbel-
säule, der Endoprothetik, der Trau-
matologie und der Behandlung von 
Tumoren und Metastasen erörtert so-
wie aktuelle Themen, wie beispiels-
weise die Digitalisierung, die im Zuge 
des Krankenhaus-Zukunftsgesetzes 
und der Pandemiebewältigung gera-
de eine besondere Bedeutung er-
fährt, aufgegriffen. 

Dialog der Generationen über 
Digitalisierung, Aus- und  
Weiterbildung 
Ein weiterer Aspekt des Kongressmot-
tos war der Dialog von jungen und er-
fahrenen Ärzten. Mit dem Ziel, zu hö-
ren, was die neue Medizinergeneration 
zu sagen hat, und sich austauschen, 
was man voneinander erwartet, gab es 
im Programm unter anderem zwei 
spannende Diskussionsrunden. 

Die Podiumsdiskussion „Welche 
Innovationen bringen uns die neuen 
Medien in der Medizin? Mit welchem 
Risiko? Dr. Google vs. Hippokrates“ 
beschäftigte sich mit Digitalisierung 
und den damit zusammenhängenden 
Risiken. Dieses Thema spielte auch in 
einigen Sitzungen eine Rolle. Es wur-
den Möglichkeiten zur Nutzung von 
digitalen Anwendungen im Klinikall-
tag diskutiert. Wichtigster Aspekt da-
bei ist der vernünftige Einsatz dieser 
Möglichkeiten zur tatsächlichen Ar-
beitserleichterung, zum Beispiel in-
dem administrativer Aufwand und 
Dokumentation mehr automatisiert 
werden, so dass der Arzt sich auf das 
Wesentliche, nämlich die Arbeit am 
Patienten, kümmern kann. Ein wei-
terer hilfreicher Punkt wäre die sinn-
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Abbildung 1 Die Kongresspräsidenten Prof. Dr. Christian Knop und Prof. Dr. Thomas 
Wirth sowie ihre Kongresssekretäre Dr. Kathrin Luise Voith und Dr. Tobias Merkle eröff-
neten die VSOU-Jahrestagung mit kurzen Grußbotschaften an die Teilnehmer.
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volle Auswertung der Vielzahl an Bild-
gebung durch künstliche Intelligenz, 
so dass für die Behandlung bereits ein 
Pre-Check getroffen wird. 

Was nicht nur die junge Generati-
on von den „alten Hasen“ lernen 
kann, sondern auch umgekehrt, das 
war ein Punkt der Podiumsdiskussion 
„O&U für Jung und Alt“. Unter dem 
Wortlaut des Kongressmottos dis-
kutierten hier die Generationen über 
zeitgemäße Hierarchien, die Chancen 
eines Generationswechsels oder auch 
die neue Geschlechterverteilung mit 
mehr Frauen in O&U als jemals zuvor. 
Der prozentuale Anteil an Assistenz-
ärztinnen liegt mittlerweile bei ca. 
25 % – was auf den ersten Blick noch 
nach wenig klingen mag, aber eine 
deutlich ansteigende Tendenz zu den 
Zahlen der letzten Jahre darstellt. Vor 
allem im internationalen Vergleich 
liegt der Prozentsatz an Frauen in 
O&U dort oft nur im einstelligen Be-
reich. Deutschland geht also mit ei-
nem guten Beispiel voran. Punkte wie 
familienfreundliches Krankenhaus 
und flexiblere Arbeitszeiten wurden 
auch diskutiert. Work-Life-Balance 
und Familienfreundlichkeit sind ent-
scheidende Eckpfeiler in der berufli-
chen Erfüllung heute. Das schlägt sich 
auch bereits in den Arbeitszeiten wäh-
rend der Ausbildung nieder, was auto-
matisch zu weniger Erfahrung im 
Operieren führt, als diese die Chefärz-
te von heute in ihrer Ausbildung er-
langen konnten. Um aber weiterhin 
einerseits guten und motivierten 
Nachwuchs im Fachgebiet zu bekom-
men, der andererseits handwerklich 
gut ausgebildet ist, müsse man sich 
auf neue Gegebenheiten, etwa durch 
Verwendung von Simulatoren oder 
zusätzlichen digitalen Kurssystemen 
an Präparaten u.ä. einlassen. Dass die-
se Methoden der Weiterbildung auch 
von den Ärztekammern angerechnet 
werden, dafür setzt sich z.B. das Junge 
Forum O&U ein. Der Facharzt für 
O&U kann direkt nach der Ausbil-
dung noch nicht uneingeschränkt 
operativ tätig werden. Auch die Diver-
sifizierung des Faches gelingt es zu we-
nig, in der Weiterbildung zu vermit-
teln.

Die langjährigen Ärzte betonten, 
trotz der Tatsache, dass sich das Fach 
immer weiter spezialisiert und dies 
auch vernünftig ist im Hinblick auf 

die Qualität der Behandlung, es den-
noch ratsam sei, eine Grunderfahrung 
zu haben in allen Teilbereichen von 
O&U. Man muss den Spagat hinbe-
kommen zwischen Generalist und 
Subspezialisierung, damit der Über-
blick über die Bandbreite des Faches 
nicht verloren geht. Um auf Spitzen-
niveau operieren zu können, ist eine 
Spezialisierung vonnöten. Aber diese 
sollte von einer grundlegend soliden 
Ausbildung in allen Teilbereichen des 
Faches ausgehen. Gerade in den gro-
ßen Kliniken müssen die Ärzte vielfäl-
tige Verletzungs- und Erkrankungs-
muster behandeln und dazu eben 
auch in der Lage sein. 

Kurse, Yoga, Fazits –  
2021 war alles digital!
Berufspolitische und gesundheits-
ökonomische Themen, unterstützt 
von anderen Fachgesellschaften und 
den Berufsverbänden, interaktive 
Gesprächsformate, Kurse und Fort-
bildungsveranstaltungen sowie ein 
Gesellschaftsabend in der virtuellen 
Welt rundeten neben den wissen-
schaftlichen Sitzungen das Pro-
grammangebot der Jahrestagung ab. 
Als Ausgleich für die Stunden am 
Rechner wurde an 2 Abenden direkt 
im Anschluss an die Sitzungen noch 
eine professionell geführte Yoga-
Stunde angeboten. 

„Wir haben nicht den Kopf in den 
Sand gesteckt, sondern reagiert und 
mit der digitalen Umsetzung der 
VSOU-Jahrestagung einen vollwerti-
gen Kongress geschaffen, der als Fort-
bildungsveranstaltung über mehrere 
Tage angenommen wurde und den 
wir in diesem Frühjahr sehr ge-
braucht haben“, lautete das Fazit von 
Prof. Thomas Wirth. Er hat wahr-
scheinlich gemeinsam mit Prof. 
Christian Knop die meiste Zeit vorm 
PC verbracht anlässlich der Jahres-
tagung. „Es ist Fluch wie Segen und 
wir tun, was wir tun können. Wir se-
hen an dem Zuspruch, dass das Kon-
gressprogramm ankam und ein gro-
ßes Interesse an Austausch besteht. 
Ich habe mir das selbst nicht so gut 
in der Umsetzung vorstellen können 
und bin begeistert. Also alles richtig-
gemacht“, resümierte Knop. Die bei-
den Kongresspräsidenten waren sich 
einig, dass auch in der Zukunft die 
digitalen Formate genutzt werden 

sollten. Die Informationen lassen 
sich dadurch breiter streuen, als bei 
reinen Präsenzveranstaltungen und 
mehr Kolleg*Innen haben die Mög-
lichkeit, auch nur zu ganz bestimm-
ten Themen, online zu sein. „Ich 
würde mich freuen, wenn wir junge 
Kolleg*Innen motivieren könnten, 
sich aktiv an der Entwicklung neuer 
Kongressformen zu beteiligen und 
ihre Bedürfnisse und Interessen ein-
zubringen. Die VSOU würde sehr ger-
ne junge Themen stärker in den Fo-
cus nehmen, um auch eine Mitglied-
schaft in unserer Vereinigung attrak-
tiv zu machen. Jeder Verein lebt von 
Mitgliedern, die auch bereit sind, ak-
tiv mitzumachen“, betont VSOU-
Vorsitzender Kretschmann.

Jahrestagung 2022 –  
70-jähriges Jubiläum wieder  
in Baden-Baden?!
„Wir hoffen alle, dass wir uns im Jah-
re 2022 wieder persönlich begegnen 
können.“ Diesen Satz hörte man oft 
an den 4 Kongresstagen. Das Flair der 
Frühjahrstagung in Baden-Baden 
kann eine rein digitale Veranstaltung 
nicht ersetzen. Und die vielen per-
sönlichen Begegnungen ebenso we-
nig. Im Jahr 2022 feiert die Jahres-
tagung der VSOU ihren 70. Geburts-
tag. Dazu laden als Kongresspräsiden-
ten Dr. med. Johannes Flechtenma-
cher und VSOU-Vorstandsmitglied 
Prof. Dr. Mario Perl vom 28.–30. April 
nach Baden-Baden. 
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